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S)  Schienenfahrzeug  zur  Bekämpfung  von  unerwünschtem  Pflanzenwuchs  auf  Eisenbahntrassen. 

©  Schienenfahrzeug  zur  Bekämpfung  von  uner- 
wünschtem  Pflanzenwuchs  auf  Eisenbahntrassen, 
mit  einer  oder  mehreren  am  Schienenfahrzeug  (1) 
quer  zur  Fahrzeuglängsrichtung  verschiebbar  gela- 
gerten  Strahlereinheiten  (2,3)  zur  Erzeugung  elektro- 
magnetischer  Strahlung,  insbesondere  Infrarotstrah- 

lung,  brtinaungsgema«  sina  aie  seimcn  dubicmruciien 
Strahlereinheiten  (2,3)  um  eine  in  Fahrzeuglängsrich- 
tung  verlaufende  Achse  (6,17)  auf-  und  abschwenk- 
bar.um  eine  optimale  Anpassung  an  die  zu  behan- 
delnden  Flächen  zu  erzielen. 
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Die  Erfindung  betrifft  ein  Schienenfahrzeug  zur 
Bekämpfung  von  unerwünschtem  Pflanzenwuchs 
auf  Eisenbahntrassen,  mit  einer  oder  mehreren  am 
Schienenfahrzeug  quer  zur  Fahrzeuglängsrichtung 
verschiebbar  gelagerten  Strahlereinheit(en)  zur  Er- 
zeugung  elektromagnetischer  Strahlung,  insbeson- 
dere  Infrarotstrahlung. 

Um  unerwünschten  Pflanzenwuchs  auf  Eisen- 
bahntrassen  (zwischen  und  seitlich  neben  den 
Schienen)  zu  beseitigen  und  einen  Nachwuchs 
möglichst  nachhaltig  zu  vermeiden,  wurden  bisher 
auf  den  großen  Eisenbahnstrecken  chemische  Un- 
krautvertilgungsmittel  eingesetzt.  Um  solche  chemi- 
schen  Pflanzenvertilgungsmittel  und  die  damit  ver- 
bundenen  Umweltschädigungen  zu  vermeiden, 
wurde  bereits  vorgeschlagen,  "physikalische"  Un- 
krautvertilgungsverfahren  zu  verwenden,  wobei  sich 
die  Verwendung  von  Infrarotstrahlung  zur  Wild- 
wuchsbekämpfung  im  Gleisbereich  als  besonders 
vorteilhaft  herausgestellt  hat.  Es  ist  bereits  ein 
Zweiwegfahrzeug  bekanntgeworden,  bei  dem  vor 
der  Stoßstange  quer  zur  Fahrzeuglängsrichtung 
mehrere  Infrarotstrahlereinheiten  angeordnet  sind, 
die  ein  mittels  einer  Gasflamme  beheiztes  Infrarot- 
Wärmegitter  bzw.  eine  Infrarot-Wärmeplatte  aufwei- 
sen,  welche  eine  nach  unten  gerichtete  Infrarot- 
Strahlung  abgeben.  Das  ausstrahlende  Infrarotlicht 
zerstört  die  Zellstruktur  der  Pflanzen  bzw.  der  Sa- 
men,  ohne  diese  selbst  zu  verbrennen.  Die  Ener- 
gieversorgung  erfolgt  über  umweltfreundliches 
Flüssiggas,  beispielsweise  Propangas.  Die  Gas- 
brenner  können  vom  Fahrersitz  aus  gezündet  bzw. 
abgestellt  werden.  Jede  Infrarot-Strahlereinheit  ist 
von  einem  kastenförmigen  nach  unten  offenen  Ge- 
häuse  umgeben.  Mit  einem  dermaßen  ausgerüste- 
ten  Schienenfahrzeug  läßt  sich  ein  unerwünschter 
Pflanzenwuchs  im  oberen  Bereich  auf  den  Eisen- 
bahntrassen  bekämpfen,  wobei  zu  Beginn  eine 
mehrmalige  Behandlung  nötig  sein  wird  (im  Ab- 
stand  von  einigen  Wochen),während  man  später 
mit  wenigen  (typischerweise  zwei)  Behandlungen 
im  Jahr  das  Auslangen  finden  wird,  um  den  vor- 
handenen  Pflanzenwuchs  zu  beseitigen  und  einen 
Nachwuchs  nachhaltig  zu  vermeiden.  Die  bekann- 
ten  Infrarotbrenner  sind  an  der  Vorderseite  des 
schienengängigen  Fahrzeuges  auf  einem  seitlich 
verschiebbaren  Rahmen  montiert.  Durch  diese 
Maßnahme  können  die  Infrarot-Strahlereinheiten 
zwar  seitlich  etwas  verschoben  werden,  eine  zufrie- 
denstellende  Behandlung  von  etwas  weiter  seitlich 
neben  den  Schwellen  liegenden  Bereichen  der  Ei- 
senbahntrasse,  wie  des  schräg  abfallenden  Berei- 
ches  der  Schotterkrone  oder  seitlich  ansteigenden 
Böschungen  ist  damit  allerdings  nicht  möglich. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  ein  Schienenfahr- 
zeug  der  eingangs  genannten  Gattung  zu  schaffen, 
mit  dem  durch  Einsatz  von  elektromagnetischer 
Strahlung,  insbesondere  Infrarotstrahlung  eine  zu- 

verlässige  Bekämpfung  von  unerwünschtem  Pflan- 
zenwuchs  auf  der  gesamten  Eisenbahntrasse,  ins- 
besondere  auch  auf  den  im  allgemeinen  schräg 
abfallenden  Schotterkronen  und  seitlichen  Bö- 

5  schungen  möglich  ist. 
Dies  wird  erfindungsgemäß  dadurch  erreicht, 

daß  wenigstens  eine  seitlich  ausfahrbare  Strahle- 
reinheit  um  eine  vorzugsweise  im  wesentlichen  in 
Fahrzeuglängsrichtung  verlaufende  Achse  auf-  und 

70  abschwenkbar  ist. 
Durch  die  erfindungsgemäße  Lagerung  der 

Strahlereinheit(en)  am  Schienenfahrzeug  ist  es 
möglich,  die  Strahlereinheit(en)  in  eine  optimale 
Behandlungsposition  zu  bringen,  bei  der  sie  mög- 

75  liehst  knapp  über  der  zu  behandelnden  Fläche 
angeordnet  ist  (sind).  Insbesondere  lassen  sich  die 
erfindungsgemäß  verstellbaren  Strahlereinheiten 
auch  so  einstellen,  daß  sie  zumindest  teilweise  im 
wesentlichen  parallel  zur  schräg  abfallenden  Schot- 

20  terkrone  bzw.  zur  schräg  abfallenden  oder  anstei- 
genden  Böschung  zu  liegen  kommen,  womit  eine 
optimale  Einwirkung  der  elektromagnetischen 
Strahlung,  vorzugsweise  Infrarotstrahlung,  gegeben 
ist.  Als  Strahlereinheiten  eignen  sich  an  sich  be- 

25  kannte,  durch  Flüssiggas  beheizte  Infrarot-Strahler, 
wobei  jede  Strahlereinheit  ein  an  sich  bekanntes 
kastenförmiges,  nach  unten  offenes  Gehäuse  auf- 
weist.  Die  Gasbrenner  erhitzen  ein  Infrarot-Wärme- 
gitter  oder  eine  flächendeckende  Infrarot-Strahlplat- 

30  te,  das  bzw.  die  dann  ein  die  Zellstruktur  der 
Pflanzen  bzw.  der  Samen  zerstörendes  Infrarot- 
Licht  ausstrahlt.  Die  seitliche  Verschiebbarkeit  kann 
vorteilhaft  über  in  Laufschienen  gelagerte  Rollen 
gewährleistet  sein,  wobei  die  Strahlereinheit  um  die 

35  Achse  der  im  seitlich  ausgefahrenen  Zustand  inner- 
sten  Rolle  auf-  und  abschwenkbar  ist.  Zur  Einstel- 
lung  der  Schwenklage  der  Strahlereinheiten  eignen 
sich  insbesondere  hydraulische  Einrichtungen. 

Um  eine  bessere  Geländeanpassungsfähigkeit 
40  zu  erzielenjst  gemäß  einer  bevorzugten  Ausfüh- 

rungsform  der  Neuerung  vorgesehen,  daß  zumin- 
dest  eine  seitlich  verschiebbare  Strahlereinheit 
mehrteilig,  wobei  die  Strahlereinheitteile  um  eine 
vorzugsweise  in  Fahrzeuglängsrichtung  verlaufende 

45  Achse  verschwenkbar  miteinander  verbunden  sind. 
Dabei  ist  es  vom  Platzbedarf  her  günstig,  wenn 

lediglich  der  in  seitlich  ausgefahrenem  Zustand  in- 
nerste  Strahlereinheitteil  mit  dem  Schienenfahrzeug 
schwenkbar  und  seitlich  verschiebbar  verbunden 

50  ist,  während  die  anderen  Strahlereinheitteile  jeweils 
nur  untereinander  in  Verbindung  stehen  und  jeweils 
zwei  benachbarte  Strahlereinheitteile  über  gelenkig 
gelagerte  EinStelleinrichtungen  in  ihrer  relativen 
Schwenklage  zueinander  einstellbar  sind.  Damit 

55  lassen  sich  Strahlereinheiten  geringer  Bauhöhe 
realisieren,  die  sich  bei  Überstellfahrten  innerhalb 
des  vorgeschriebenen  Lichtraumprofiles  leicht  un- 
terbringen  lassen  und  die  am  äußeren  freien  Ende 
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~\  großem  Ausmaß  nach  oben  bzw.  nach  unten 
chwenkbar  sind. 

Wenn  man  daran  interessiert  ist,  die  Strahle- 
einheiten  seitlich  möglichst  weit  auszustellen,  um 
>eispielsweise  in  außen  überhöhten  Kurven  den 
iußeren  Böschungsrand  bis  ganz  nach  unten  be- 
landeln  zu  können,  ist  es  gemäß  einer  weiteren 
jevorzugten  Ausführungsform  der  Erfindung  gün- 
stig,  wenn  oberhalb  jeder  seitlich  ausfahrbaren 
Jtrahlereinheit  ein  am  Wagenkasten  gelenkig  gela- 
jerter  Ausleger  angeordnet  ist,  der  an  seinem  frei- 
en  Ende  an  der  jeweiligen  Strahlereinheit  angelenkt 
st.  Dieser  Ausleger  wird  günstigerweise  am  äuße- 
en  Endbereich  der  Strahlereinheit  bzw.  bei  einer 
nehrteiligen  Strahlereinheit  am  äußersten  Strahle- 
einheitteil  angelenkt  sein.  Der  Ausleger  kann  bei- 
spielsweise  über  hydraulische  VerStelleinrichtungen 
jesteuert  sein  und  damit  innerhalb  eines  Arbeitsbe- 
eiches  festlegen,  wie  weit  der  äußere  Teil  der 
5trahlereinheit  seitlich  ausgefahren  ist  und  in  wel- 
cher  Höhe  sich  dieser  äußere  Bereich  der  Strahle- 
einheit  befindet,  während  die  Höhenlage  des  inne- 
en  Bereiches  des  jeweiligen  Strahlerkastens,  bei- 
spielsweise  über  einen  gegenüber  dem  Wagenka- 
sten  absenkbaren  Zwischenrahmen  festgelegt  ist, 
ter  im  folgenden  noch  näher  beschrieben  werden 
rvird.  Konstruktiv  läßt  sich  der  Ausleger  günstiger- 
weise  durch  zwei  schwenkbar  miteinander  verbun- 
dene  Arme  realisieren,  von  denen  der  erste  am 
Wagenkasten  und  der  zweite  an  der  Strahlereinheit 
ingelenkt  ist.  Ein  solcher  zweiarmiger  Ausleger 
<ann  oberhalb  des  Untergesteiis  des  Wagenka- 
stens  angeordnet  sein  und  liegt  bei  eingefahrenem 
Strahlerkasten  für  Überstellfahrten  innerhalb  des 
vorgeschriebenen  Lichtraumprofiles. 

Durch  die  erfindungsgemäße  schwenkbare  La- 
gerung  der  Strahlereinheiten  ist  deren  äußerer, 
schwenklagerferner  Bereich  in  natürlicher  Weise  in 
der  Höhe  verstellbar.  Um  auch  im  inneren  Bereich 
die  Höhenlage  der  Strahlereinheit  einsteilen  zu 
können  (angehobene  Transportstellung,  abgesenk- 
te  Arbeits  Stellung)  kann  zumindest  ein  Teil  der 
Strahlereinheiten  am  Wagenkasten  höhenverstell- 
bar  gelagert  sein.  Eine  konstruktiv  besonders  gün- 
stige  Lösung  besteht  gemäß  einer  bevorzugten 
Ausführungsform  der  Erfindung  darin,  daß  für  zu- 
mindest  eine  Strahlereinheit  ein  am  Wagenkasten 
höhenverstellbar  und/oder  seitlich  ausstellbar  gela- 
gerter  Zwischenträger  vorgesehen  ist,  an  dem  sei- 
nerseits  die  zugehörige  Strahlereinheit  quer  zur 
Fahrzeuglängsrichtung  ausfahrbar  gelagert  ist.  Der 
Zwischenträger  kann  quer  zur  Fahrzeuglängsrich- 
tung  liegende  Laufschienen  aufweisen,  in  denen 
am  inneren  Ende  der  jeweiligen  Strahlereinheit  an- 
gebrachte  Rollen  geführt  sind.  Die  primäre  seitliche 
Ausfahrbewegung  der  jeweiligen  Strahlereinheit  er- 
folgt  also  zwischen  dem  Zwischenträger  und  der 
Strahlereinheit.  Der  Zwischenträger  selbst  kann  hö- 

nenversteiioar  am  vvagenrasien  gelagert  sein,  um 
die  von  ihm  getragene  Strahlereinheit  aus  einer 
angehobenen  Transportstellung  in  eine  abgesenkte 
Arbeitsstellung  (und  umgekehrt)  zu  bringen.  Alter- 

5  nativ  oder  zusätzlich  kann  der  Zwischenträger  auch 
seitlich  ausstellbar  am  Wagenkasten  gelagert  sein. 
Damit  erzielt  man  eine  hohe  seitliche  Ausstellweite 
der  Strahlereinheit,  weil  sich  der  seitliche  Ausstell- 
weg  des  Zwischenträgers  gegenüber  dem  Wagen- 

o  kästen  und  der  seitliche  Ausstellweg  der  Strahle- 
reinheit  gegenüber  dem  Zwischenträger  addieren. 
Eine  besonders  günstige  konstruktive  Lösung  für 
eine  höhenverstellbare  und  seitlich  ausstellbare  La- 
gerung  des  Zwischenträgers  am  Wagenkasten  be- 

5  steht  darin,  daß  zumindest  ein  Zwischenträger  an 
seinem  im  seitlich  ausgestellten  Zustand  inneren 
Endbereich  beidseitig  je  eine  Rolle  aufweist,  die 
jeweils  in  einer  quer  zur  Fahrzeuglängsrichtung  am 
Wagenkasten  befestigten  Laufschiene  geführt  sind, 

>o  und  daß  der  Zwischenträger  an  seinem  äußeren 
Endbereich  über  eine  Lagereinrichtung  höhenver- 
stellbar  und  seitlich  ausstellbar  am  Wagenkasten 
gelagert  ist.  Alternativ  ist  es  beispielsweise  auch 
möglich,  daß  zur  Lagerung  des  Zwischenträgers 

>5  am  Wagenkasten  Parallelführungslenker  vorgese- 
hen  sind,  wobei  die  Parallelführungslenker  der  seit- 
lich  ausstellbaren  Strahlereinheit(en)  in  einer  quer 
zur  Fahrzeugslängsrichtung  verlaufenden  Vertikal- 
ebene  liegen. 

;o  Um  in  einem  Arbeitsgang  sowohl  den  Bereich 
zwischen  den  Schienen,  als  auch  links  und  rechts 
seitlich  des  Schwellenkopfes  behandeln  zu  können 
ist  gemäß  einer  bevorzugten  Ausführungsform  der 
Erfindung  vorgesehen,  daß  in  Fahrzeuglängsrich- 

35  tung  gesehen  hintereinander  angeordnete  Strahle- 
reinheiten  vorgesehen  sind,  von  denen  zumindest 
eine  nach  links  und  zumindest  eine  nach  rechts 
ausfahrbar  angeordnet  ist,  wobei  zumindest  eine 
mittig  angeordnete,  quer  zur  Fahrzeuglängsrich- 

40  tung  vorzugsweise  unverschiebliche  Strahlereinheit 
den  Bereich  des  Gleisrostes,  vorzugsweise  den 
Bereich  zwischen  den  Schienen,  überdeckt.  Die 
seitlich  ausfahrbaren  Strahlereinheiten  lassen  sich 
für  Überstellfahrten  unterhalb  des  Wagenkastens 

45  im  Bereich  zwischen  den  vorderen  und  hinteren 
Radsätzen  bzw.  Drehgestellen  des  Schienenfahr- 
zeugs  unterbringen.  Bei  einer  Unterbringung  der 
Strahlereinheiten  zwischen  den  vorderen  und  hinte- 
ren  Radsätzen  bzw.  Drehgestellen  ist  es  auch 

50  möglich,  größere  und  damit  wirksamere  Strahle- 
reinheiten  vorzusehen,  die  bei  Überstellfahrten  in- 
nerhalb  des  vorgeschriebenen  Lichtraumprofiles 
untergebracht  sein  können  und  dann  an  Ort  und 
Stelle  in  ihre  Arbeitsstellungen  bringbar  sind. 

55  Im  Betrieb  wird  das  Schienenfahrzeug,  welches 
als  selbstfahrendes  Schienenfahrzeug  ausgebildet 
sein  kann,  aber  auch  von  einem  anderen  Fahrzeug 
gezogen  werden  kann,  typischerweise  mit  einer 
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Arbeitsgeschwindigkeit  von  1  km/h  bis  5  km/h  fah- 
ren.  Eine  Einmann-  oder  Zweimannbedienung  kann 
dann  sicherstellen,  daß  die  seitlich  ausfahrbaren 
Strahlereinheiten  bei  Hinder  nissen,  wie  Signalen, 
Masten,  Kilometersteinen,  Geländern  oder  derglei- 
chen  rechtzeitig  eingefahren  werden.  Diese  an  sich 
händische  Steuerung  der  Strahlereinheiten  kann 
durch  Abstandsensoren  unterstützt  werden,  die  den 
Abstand  der  Strahlereinheit  zum  Boden  messen 
und  automatisch  die  richtige  Schwenklage  einstel- 
len.  Über  einen  oder  mehrere  in  Fahrtrichtung  wei- 
sende  Sensoren  auf  den  seitlich  ausstellbaren 
Strahlereinheiten  kann  bei  einem  Auftreten  eines 
Hindernisses  über  eine  elektronische  Steuereinheit 
ein  Stillstand  des  Schienenfahrzeuges  bzw.  ein 
Ausweichen  der  jeweiligen  Strahlereinheit  veranlaßt 
werden. 

Durch  eine  entsprechende  Kombination  von 
Sensoren,  die  über  eine  elektronische  Steuereinheit 
sowohl  die  Schwenklage  als  auch  die  seitliche  Aus- 
fahrlage  der  Strahlereinheiten  steuert,  ist  prinzipiell 
sogar  ein  automatisierter  Betrieb  denkbar,  bei  dem 
die  optimale  Stellung  der  Strahlereinheiten  entlang 
der  zu  behandelnden  Schienenstrecke  automatisch 
festgelegt  wird.  Dabei  wird  es  bei  mehrteiligen 
Strahlereinheiten  günstig  sein,  wenn  zwischen  den 
einzelnen  Strahlereinheitteilen  Einer  Strahlereinheit 
Sensoren  angeordnet  sind,  die  die  relative  Schwen- 
klage  bzw.  der  Knickwinkel  zwischen  je  zwei  Strah- 
leneinheitteilen  erfassen,  weil  man  dann  die  genaue 
räumliche  Lage  aller  Strahlereinheitteile  kennt. 

Weitere  Vorteile  und  Einzelheiten  der  Erfindung 
werden  anhand  von  Ausführungsbeispielen  in  der 
folgenden  Figurenbeschreibung  näher  erläutert. 

Es  zeigen  die  Fig.  1  eine  schematische  Seiten- 
ansicht  und  die  Fig.  2  eine  schematische  Drauf- 
sicht  auf  ein  erstes  Ausführungsbeispiel  des  erfin- 
dungsgemäßen  Schienenfahrzeuges,  die  Fig.  3 
eine  teilweise  Schnittansicht  gemäß  der  Linie  A-A, 
wobei  die  dahinter  liegenden  Strahlereinheiten  der 
Übersichtlichkeit  halber  nicht  dargestellt  sind,  die 
Fig.  4  eine  schematische  Schnittansicht  eines  Aus- 
führungsbeispiels  mit  einer  höhenverstellbaren 
Strahlereinheit  in  der  angehobenen  Position  und 
die  Fig.  5  dasselbe  Ausführungsbeispiel  in  der  ab- 
gesenkten  Position.die  Fig.  6  eine  Seitenansicht  auf 
eine  seitlich  nicht  ausstellbare  höhenverstellbare 
Strahlereinheit,  die  den  mittleren  Gleisbereich  über- 
deckt,  die  Fig.  7a  eine  schematische  Seitenansicht 
und  die  Fig.  7b  eine  schematische  Vorderansicht 
auf  ein  weiteres  Ausführungsbeispieles  des  erfin- 
dungsgemäßen  Schienenfahrzeuges,  die  Fig.  8 
eine  schematische  Vorderansicht  eines  erfindungs- 
gemäßen  Schienenfahrzeuges  mit  einer  vierteiligen 
Strahlereinheit,  wobei  die  Strahlereinheit  in  vier  ver- 
schiedenen  Lagen  dargestellt  ist,  die  Fig.  9  Mög- 
lichkeiten  der  relativen  Einstellung  der  vier  Strahle- 
reinheiten,  die  Fig.  10  eine  schematische  Darstel- 

lung  des  Zwischenträgers  in  zwei  verschiedenen 
Stellungen  und  die  Fig.  1  1  eine  konkretere  Ausfüh- 
rungsform  dieses  Zwischenträgers,  die  Fig.  12  eine 
perspektivische  Ansicht  eines  Ausführungsbeispie- 

5  les  des  Zwischenträgers  zur  Lagerung  der  Strahle- 
reinheit,  die  Fig.  13  eine  Ansicht  in  Längsrichtung 
des  Schienenfahrzeuges  auf  die  eingefahrene 
Strahlereinheit  samt  dem  Zwischenträger,  an  dem 
sie  gelagert  ist,  die  Fig.  13  a  einen  Querschnitt 

w  gemäß  der  Linie  B-B  der  Fig.  13  durch  einen  Teil 
des  Zwischenträgers,  die  Fig.  14  eine  Draufsicht 
auf  die  eingefahrene  Strahlereinheitteile,  die  Fig.  15 
eine  schematische  Ansicht  des  zweiarmigen  Ausle- 
gers,  wobei  verschiedene  Stellungen  schematisch 

75  eingezeichnet  sind  und  schließlich  die  Fig.  16  eine 
perspektivische  Darstellung  des  zweiarmigen  Aus- 
legers. 

Das  in  den  Fig.  1  bis  3  dargestellte  Schienen- 
fahrzeug  1  zur  Bekämpfung  von  unerwünschtem 

20  Pflanzenwuchs  auf  Eisenbahntrassen  weist  drei 
durch  Flüssiggas  (Propan)  beheizte  Infrarot-Strahle- 
reinheiten  2  bis  '  4  auf,  von  denen  eine  Infrarot- 
Strahlereinheit  2  bezüglich  der  Fahrtrichtung  5 
nach  rechts  ausfahrbar  ist  und  eine  weitere  lnfrarot- 

25  Strahlereinheit  3  nach  links  ausfahrbar  ist,  während 
eine  mittig  fest  installierte  Strahlereinheit  4  den 
Gleisbereich  überdeckt,  wie  dies  in  Fig.  2  ersicht- 
lich  ist.  Die  Strahlereinheiten  2  bis  4  weisen  in 
einem  kastenförmigen,  nach  unten  offenen  Gehäu- 

30  se  ein  sogenanntes  Infrarot-Wärmegitter  bzw.  eine 
flächendeckende  Infrarot-Strahlplatte  auf,  die  durch 
eine  Propangasflamme  zum  Strahlen  gebracht  wer- 
den.  Das  abstrahlende  Infrarot-  Li  cht  zerstört  die 
Zellstruktur  der  darunter  liegenden  Pflanzen  bzw. 

35  Samen  ohne  diese  selbst  zu  verbrennen. 
Gemäß  der  Erfindung  sind  nun  die  beiden  seit- 

lich  ausfährbaren  Strahlereinheiten  2  und  3  um 
eine  in  Fahrzeuglängsrichtung  verlaufende  Achse  6 
auf-  und  abschwenkbar.  Die  in  Fig.3  dargestellte 

40  Strahlereinheit  3,  welche  -  wie  im  folgenden  noch 
näher  erläutert  werden  wird  -  aus  zwei  Strahierein- 
heitteilen  3a  und  3b  besteht,  ist  über  Rollen  7  und 
8  querverschieblich  in  der  Laufschiene  9  gelagert, 
die  sich  unterhalb  des  Wagenbodens  10  des 

45  Schienenfahrzeugs  1  quer  zur  Fahrzeuglängsrich- 
tung  erstreckt.  Die  Strahlereinheit  3  ist  dabei  um 
die  Achse  6  der  in  seitlich  ausgefahrenem  Zustand 
innersten  Rolle  7  auf-  und  abschwenkbar.  In  ganz 
seitlich  nach  links  ausgefahrenem  Zustand  nehmen 

so  die  Rollen  7  und  8  die  mit  7  und  8  bezeichnete 
Lage  ein.  Die  Achse,  um  die  die  Strahlereinheit  3 
auf-  und  abschwenkbar  ist,  ist  also  quer  zur  Fahr- 
zeuglängsrichtung  verschiebbar.  Auch  die  Lage- 
rung  der  Strahlteilereinheiten  2  und  3  über  Rollen  7 

55  und  8  und  Laufschiene  9  ist  konstruktiv  verhältnis- 
mäßig  einfach,  weist  eine  geringe  Bauhöhe  auf  und 
erlaubt  eine  rasche  Bewegung  der  Strahlereinhei- 
ten  quer  zur  Fahrzeuglängsrichtung,  um  Hindernis- 

4 
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en  auszuweichen. 
Die  Einstellung  der  Schwenklage  der  Strahle- 

einheit  3  bzw.  des  inneren  Strahlereinheitteiles  3a 
elativ  zum  Schienen  fahrzeug  erfolgt  über  die  län- 
lenverstellbare  hydraulische  Zylinder-Kolben-Ein- 
leit  13,  die  einerseits  an  einem  schwenklagerfer- 
len  Punkt  14  an  der  Strahlereinheit  3  und  anderer- 
:eits  an  einem  Lenker  12  gelenkig  gelagert  ist,  der 
nit  einem  Ende  an  der  Strahlereinheit  3  gelenkig 
jelagert  ist  (Achse  11)  und  sich  am  anderen  Ende 
m  der  Achse  der  in  der  Laufschiene  9  geführten 
tolle  8  abstützt.  Durch  eine  solche  Lagerung  der 
Jtrahlereinheit  3  läßt  sich  bei  geringer  Bauhöhe 
jleichzeitig  eine  seitliche  Verschiebbarkeit  quer  zur 
rahrzeuglängsrichtung  und  in  seitlich  ausgefahre- 
lem  Zustand  ein  Auf-  und  Abschwenken  der  Strah- 
ereinheit  3  realisieren. 

Wie  bereits  erwähnt,  sind  die  seitlich  ver- 
schiebbaren  Strahlereinheiten  zweiteilig  ausgebil- 
det,  wobei  die  Strahlereinheitteile  (Bezugsziffern  3a 
jnd  3b  in  Fig.  3)  um  eine  in  Fahrzeuglängsrichtung 
verlaufende  Achse  17  schwenkbar  miteinander  ver- 
enden  sind.  Durch  eine  solche  zwei-  oder  mehr- 
eilige  Ausbildung  der  Strahlereinheiten  läßt  sich 
jiese  "abknicken",  wie  dies  bei  den  in  Fig.  3 
;trichliert  dargestellten  verschiedenen  Schwenkla- 
gen  gezeigt  ist  und  durch  dieses  Abknicken  erzielt 
man  eine  bessere  Anpassungsfähigkeit  der  seitlich 
ausgefahrenen  Strahlereinheiten  an  die  jeweiligen 
3elände-  bzw.  Bahndammformen.  Beispielsweise 
<ann  in  einer  unteren  Schwenkstellung  der  innere 
Strahlereinheitteil  3a  bis  zum  Ende  30  des  waag- 
-echten  Teiles  des  neben  den  Schwellen  29  liegen- 
den  Schotterbettes  reichen,  während  der  äußere 
Strahlereinheitteil  3b  im  wesentlichen  parallel  zur 
schräg  abfallenden  Schotterkrone  angeordnet  ist.  In 
3iner  obersten  Schwenklage  36  ist  der  äußere 
Strahlereinheitteil  3b  weit  nach  oben  geschwenkt 
und  erlaubt  damit  eine  thermische  Wildwuchsbe- 
seitigung  an  Böschungen,  wie  sie  beispielsweise 
auf  der  gegenüberliegenden  Seite  mit  der  Bezugs- 
ziffer  28'  gezeigt  ist.  28'  gezeigt  ist.  Die  Strahle- 
reinheiten  bzw.  Strahlereinheitteile  sind  ohne  Ver- 
schwenkung  um  eine  Hochachse  seitlich  (im  we- 
sentlichen  senkrecht  zur  Fahrzeuglängsrichtung) 
aus-bzw.  einfahrbar.  Damit  ist  es  möglich,  Hinder- 
nissen  wie  Masten  etc.  so  auszuweichen,  daß  prak- 
tisch  keine  unbehandelten  Flächen  übrig  bleiben. 

Um  bei  einer  geringen  Bauhöhe  und  einer 
platzsparenden  Unterbringung  unterhalb  des  Wa- 
genkastens  15  (in  der  eingefahrenen  Position)  den- 
noch  ein  ausreichendes  seitliches  Ausfahren  und 
ein  freies  Auf-  und  Abschwenken  der  Strahlerein- 
heit  in  relativ  großem  Ausmaß  zu  ermöglichen,  ist 
es  günstig,  wenn  zur  Einstellung  der  relativen 
Schwenklage  der  nebeneinanderliegenden  Strahle- 
reinheitteile  3a  und  b  eine  längenverstellbare  hy- 
draulische  Zylinder-Kolben-Einheit  19  vorgesehen 

ist,  die  an  aen  KunKien  una  10  jeweils  an  uen 
benachbarten  Strahlereinheitteilen  gelagert  ist,  sich 
aber  nicht  am  Wagenkasten  15  abstützt.  Lediglich 
der  innerste  Strahlereinheitteil  3a  ist  mit  dem  Wa- 

5  genkasten  15  des  Schienenfahrzeugs  schwenkbar 
und  seitlich  verschiebbar  verbunden. 

Zur  Querverschiebung  bzw.  seitlichen  Ausstel- 
lung  der  Strahlereinheit  3  sind  mittels  eines  Spills 
24  angetriebene  Seile  oder  Ketten  23  vorgesehen, 

o  die  um  Umlenkrollen  34  geführt  sind.  Über  solche 
Seile  und  Ketten  läßt  sich  ein  großer  seitlicher 
Verstellweg  und  eine  rasche  seitliche  Verstellung 
erzielen.  Zur  Versorgung  der  verstellbaren  Strahle- 
reinheiten  sind  flexible  Schlauch-  und  Kabelzufüh- 

5  rungen  33  für  Gas,  Hydrauliköl,  Steuer-  und  Kon- 
trolleitungen  vorgesehen. 

In  der  Laufschiene  9  kann  ein  Endschalter  38 
angeordnet  sein,  um  sicherzustellen,  daß  nur  in 
einer  seitlich  ausgefahrenen  Stellung  der  Strahle- 

>o  reinheit  ein  Auf-  und  Abschwenken  derselben  mög- 
lich  ist.  Damit  können  Kollisionen  mit  dem  Wagen- 
kasten  auf  einfache  Weise  vermieden  werden. 

Um  eine  optimale  Einstellung  der  Strahlerein- 
heiten  über  den  zu  behandelnden  Boden  zu  erzie- 

!5  len,  kann  gemäß  einer  bevorzugten  Ausführungs- 
form  vorgesehen  sein,  daß  an  den  schwenkbaren 
Strahlereinheiten  jeweils  mindestens  ein  Sensor  an- 
geordnet  ist,  der  den  Abstand  zum  Boden  abtastet. 
Der  Abstand  kann  dem  Bedienungspersonal  ange- 

30  zeigt  werden.  Es  ist  aber  auch  möglich,  die 
Schwenklage  der  jeweiligen  Strahlereinheit  über 
eine  elektronische  Steuereinrichtung  in  Abhängig- 
keit  von  dem  bzw.  den  Sensorsignalen  automatisch 
zu  steuern.  Beim  gezeigten  Ausführungsbeispiel 

35  weist  der  innere  Strahlereinheitteil  3a  an  seinem 
äußeren  Ende  einen  Sensor  20  auf,  während  der 
äußere  Strahlereinheitteil  3b  zwei  Sensoren  21  und 
22  aufweist.  Für  eine  Erfassung  der  Schwenklage 
ist  es  günstig,  wenn  zumindest  ein  Teil  der  Senso- 

40  ren  jeweils  am  äußeren  Ende  der  Strahlereinheit 
bzw.  des  Strahlereinheitteiles  angeordnet  ist.  Als 
Sensoren  eignen  sich  beispielsweise  Ultraschall- 
sensoren. 

Das  in  den  Fig.  1  bis  3  dargestellte  Schienen- 
45  fahrzeug  ist  als  selbstfahrendes  Schienenfahrzeug 

ausgebildet,  wobei  auf  einer  Seite  ein  Fahrerhaus 
25  angeordnet  ist.  Es  ist  auch  möglich.zusätzlich 
auf  der  gegenüberliegenden  Seite  ein  Fahrerhaus 
25'  anzuordnen.  Das  dargestellte  Schienenfahrzeug 

50  weist  außerdem  einen  Raum  26  für  die  Unterbrin- 
gung  von  Flüssiggas-Flaschen  für  die  Infrarot- 
Strahlereinheiten  und  weiters  einen  Raum  27  für 
ein  Dieselaggregat  (Hydraulik,  Steuerung  etc.)  auf. 

Für  überstellfahrten  lassen  sich  die  seitlich 
55  ausstellbaren  und  auf-  und  abschwenkbaren  Strah- 

lereinheiten  samt  ihrer  Lagerung  innerhalb  des  vor- 
geschriebenen  Lichtraumprofiles  unterbringen,  das 
mit  der  Bezugsziffer  37  im  rechten  Teil  der  Fig.  3 
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eingezeichnet  ist.  Für  eine  solche  Unterbringung 
eignet  sich  insbesondere  der  Raum  unterhalb  des 
Wagenkastens  im  Bereich  zwischen  den  vorderen 
und  hinteren  Radsätzen  bzw.  Drehgestellen  des 
Schienenfahrzeuges.  In  diesem  Bereich  zwischen 
den  Radsätzen  bzw.  Drehgestellen  lassen  sich 
auch,  eine  große  Behandlungsfläche  aufweisen- 
de.lnfrarot-Strahlereinheiten  innerhalb  des  vorge- 
schriebenen  Lichtraumprofiles  unterbringen. 

Um  eine  zuverlässige  thermische  Wildwuchs- 
beseitigung  im  Bereich  des  Gleisrostes  und  links 
und  rechts  desselben  zu  erzielen,  ist  es  gemäß 
einer  bevorzugten  Ausführungsform  der  Erfindung 
günstig,  wenn  mehrere  hintereinander  angeordnete 
Strahlereinheiten  2  bis  4  vorgesehen  sind,  von  de- 
nen  eine  2  nach  rechts  und  eine  3  nach  links 
ausfahrbar  angeordnet  ist,  während  die  Strahlerein- 
heit  4  den  Bereich  des  Gleisrostes  vorzugsweise 
den  Bereich  zwischen  den  Schienen  überdeckt,  wie 
dies  in  Fig.  2  dargestellt  ist.  Um  Beschädigungen 
der  ausgefahrenen  Strahlereinheiten  durch  Hinder- 
nisse  zu  vermeiden,  bzw.  einen  vollautomatischen 
Betrieb  zu  ermöglichen,  kann  vorgesehen  sein,  daß 
die  seitlich  ausstellbaren  Strahlereinheiten  einen 
oder  mehrere  in  Fahrtrichtung  weisende  Sensoren 
aufweisen,  deren  Signale  bei  Hindernissen 
(beispielsweise  einer  Mauer  28  oder  Signalen,  Ma- 
sten  etc.)  über  eine  elektronische  Steuereinheit  ei- 
nen  Stillstand  des  Schienenfahrzeuges  bzw.  ein 
automatisches  Ausweichen  der  jeweiligen  Strahle- 
reinheit  veranlassen.  Um  Beschädigungen  der 
Schwellen  29  bzw.  eine  unerwünschte  Aufheizung 
der  Schienen  durch  die  einwirkende  Infrarotstrah- 
lung  zu  vermeiden,  kann  vorgesehen  sein,  daß  die 
Strahlereinheiten  bei  Stillstand  des  Schienenfahr- 
zeuges  automatisch  abgeschaltet  werden.  Weiters 
ist  es  möglich,  im  Bereich  der  Schienen  Abschir- 
mungen  an  den  Strahlereinheiten  anzubringen 
(nicht  dargestellt).  Um  auch  bei  den  seitlich  ver- 
schiebbaren  Strahlereinheiten  ein  direktes  Einwir- 
ken  der  Infrarot-Strahlung  auf  bestimmte  Bereiche 
beispielsweise  die  Schienen  zu  unterbinden,  kann 
gemäß  einer  bevorzugten  Ausführungsform  der  Er- 
findung  vorgesehen  sein,  daß  die  Strahlereinheiten 
selektiv  ein  und  ausschaltbare,  quer  zur  Fahrtrich- 
tung  nebeneinanderliegende  Strahlerelemente  auf- 
weisen. 

Um  den  Wärmeabfluß  zu  mindern,  können  die 
nach  unten  offenen  Gehäuse  der  Strahlereinheiten 
am  unteren  Rand  einen  Stahlgliederkettenvorhang 
32  aufweisen,  der  in  den  Fig.  3  bis  6  schematisch 
dargestellt  ist.  Damit  ein  solcher  Stahlgliederketten- 
Vorhang  32  bei  Überstellfahrten  nicht  mit  dem 
Gleiskörper  in  Berührung  kommt,  sind  die  Strahle- 
reinheiten  2  bis  4  am  Wagenkasten  15  höhenver- 
stellbar  gelagert,  wie  dies  in  den  Figuren  4  bis  6 
schematisch  dargestellt  ist.  Für  die  aus  den  Strah- 
lereinheitteilen  3a  und  3b  bestehende  Strahlerein- 

heit  3  sind  Parallelführungslenker  37  und  38  vorge- 
sehen,  die  am  Wagenkasten  15  um  Achsen  39 
bzw.  40  verschwenkbar  sind. 

Am  anderen  Ende  sind  die  Parallelführungslen- 
5  ker  gelenkig  mit  einem  höhenverstellbaren  Zwi- 

schenträger  verbunden,  der  beim  vorliegenden 
Ausführungsbeispiel  im  wesentlichen  aus  den  Lauf- 
schienen  9'  besteht.  Die  in  den  Laufschienen  9 
laufenden  Rollen  und  die  Lagerung  der  Strahlerein- 

70  heit  3  an  diesen  Rollen  ist  in  den  Figuren  4  und  5 
der  Übersichtlichkeit  halber  nicht  dargestellt.  Über 
eine  längenverstellbare  hydraulische  Zylinder- 
Kolben-Einheit  41  ,  die  am  Punkt  42  am  Wagenka- 
sten  und  am  Punkt  43  am  Parallelführungslenker 

15  38  gelenkig  gelagert  ist,  läßt  sich  die  Höhenlage 
der  Laufschiene  9'  und  damit  der  Strahlereinheit  3 
einstellen.  Für  Überstellungsfahrten  kann  die  in  Fig. 
4  dargestellte  Stellung  eingenommen  werden,  bei 
der  der  Stahlgliederketten-Vorhang  32  über  der 

20  Schienenoberkante  SO  liegt.  Während  der  Behand- 
lung  einer  Eisenbahntrasse  können  die  Laufschiene 
9'  und  damit  die  Strahlereinheit  3  um  den  Betrag  R 
abgesenkt  werden,  wobei  der  Stahlgliederketten- 
Vorhang  32  bis  unter  die  Schienenoberkante  reicht. 

25  Gleichzeitig  mit  der  Absenkung  erzielt  man  durch 
die  in  einer  quer  zur  Fahrzeuglängsrichtung  verlau- 
fenden  Vertikalebene  liegenden  Parallelführungs- 
lenker  37  und  38  eine  seitliche  Ausstellung  um  den 
Betrag  R,  was  einen  zusätzlichen  Vorteil  darstellt. 

30  Bei  dem  seitlich  nicht  ausstellbaren  Infrarot- 
strahler  4  können  im  wesentlichen  baugleiche  Mit- 
tel  verwendet  werden,  um  eine  Höhenverstellung 
zu  erzielen.  In  Fig.  6  sind  des;a>b  äquivalente  Teile 
mit  denselben  Bezugsziffer»,  jedoch  mit  einem 

35  Strich  versehen,  bezeichnet.  Da  bei  der  Strahlerein- 
heit  4  ein  seitliches  Ausschwenken  unerwünscht 
ist,  liegen  hier  die  Parallelführungslenker  37  und 
38,  in  einer  in  Fahrzeuglängsrichtung  verlaufenden 
Vertikalebene. 

40  Zu  erwähnen  wäre  noch,  daß  die  Strahlerein- 
heit  2  analog  aufgebaut  ist  wie  die  in  Fig.  3  aus- 
führlich  dargestellte  Strahlereinheit  3,  mit  dem  ein- 
zigen  Unterschied,  daß  die  Strahlereinheit  2  nach 
rechts  ausfahrbar  ist  (Fig.  2). 

45  Die  in  den  Fig.  7a  bis  16  beschriebenen  Aus- 
führungsbeispiele  des  erfindungsgemäßen  Schie- 
nenfahrzeuges  unterscheiden  sich  von  den  bisher 
beschriebenen  Ausführungsbeispielen  im  wesentli- 
chen  dadurch,  daß  die  seitlich  ausfahrbaren  Strah- 

50  lereinheiten  2  und  3  jeweils  aus  vier  gegeneinander 
verschwenkbaren  Strahlereinheitteilen  bestehen 
(vergleiche  Fig.  7b,  8,  9,  13  und  14),  daß  diese 
Strahlereinheiten  an  einem  speziellen  Zwischenträ- 
ger  gelagert  sind  (vergleiche  Fig.  10  bis  14)  und 

55  daß  die  Strahlereinheiten  jeweils  an  ihrem  äußeren 
Endbereich  von  einem  zweiarmigen  Ausleger  ge- 
halten  sind  (vergleiche  Fig.  7b,  13,  15  und  16). 

Das  in  den  Fig.  7a  und  7b  dargestellte  Schie- 

6 
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enfahrzeug  1  weist  eine  nach  links  ausstencare 
ierteilige  Strahlereinheit  3,  eine  seitlich  nach 
5chts  ausstellbare  vierteilige  Strahlereinheit  2  und 
ine  mittig  angeordnete,  seitlich  nicht  ausstellbare 
trahlereinheit  4  auf.die  den  Gleisbereich  über- 
eckt.  Die  seitlich  ausstellbaren  Strahlereinheiten  2 
nd  3  sind  jeweils  an  Zwischenträgern  52  bzw.  53 
elagert,  die  ihrerseits  höhenverstellbar  am  Wa- 
enkasten  bzw.  dessen  Untergestell  10  gelagert 
ind.  Die  mittlere  seitlich  nicht  ausstellbare  Strahle- 
sinheit  kann  direkt  oder  über  einen  Zwischenträ- 
er  54  höhenverstellbar  am  Schienenfahrzeug  ge- 
ägert  sein.  Um  die  seitlich  ausfahrbaren  Strahle- 
einheiten  2  und  3  besonders  weit  seitlich  ausfall- 
en  zu  können,  weisen  diese  an  ihrem  inneren 
indbereich  beidseitig  Rollen  55  auf,  die  in  Lauf- 
chienen  56  des  höhenverstellbaren  und  seitlich 
lusstellbaren  Zwischenrahmens  52  bzw.  53  laufen. 
Veiters  sind  dazu  unterhalb  der  Aussteifung  80 
:weiarmige  Ausleger  57  bzw.  58  vorgesehen,  die 
sinerseits  am  Untergestell  10  des  Wagenkastens 
ind  andererseits  am-  äußersten  Endbereich  der 
ierteiligen  Strahlereinheiten  2  bzw.  3  angelenkt 
;ind.  Diese  zweiarmigen  Ausleger  57  und  58  wer- 
ien  im  folgenden  noch  näher  beschrieben.  Zu- 
lächst  sei  auf  die  Fig.  7b  verwiesen,  in  der  mit 
>7a',  57b'  bzw.  57  a",  57b"  zwei  verschiedene 
\uslegerstellungen  schematisch  dargestellt  sind, 
vobei  in  diesen  beiden  Stellungen  auch  die  Strah- 
ereinheitteile  2  a-d  in  verschiedenen  Stellungen 
dargestellt  sind.  Der  zweiarmige  Ausleger  57  greift 
in  der  Anlenkstelle  59  am  seitlich  äußersten  Strah- 
ereinheitteil  2d  an. 

In  Figur  8  sind  vier  verschiedene  Einstellmög- 
ichkeiten  der  Strahlereinheitteile  2a-d  dargestellt, 
wobei  der  Übersichtlichkeit  halber  nur  das  Wesentl- 
iche  zur  Veranschaulichung  dieser  Einsteliagen 
dargestellt  ist,  insbesondere  ist  der  Zwischenrah- 
nen  52  mit  der  Laufbahn  56  (vergleiche  Fig.  12) 
jnd  der  an  der  Anlenkstelle  59  angelenkte  zweiar- 
mige  Ausleger  57  in  Fig.  8  nicht  näher  dargestellt. 
Im  eingefahrenen  Zustand  befinden  sich  die  Strah- 
lereinheitteile  2a-d  innerhalb  des  vorgeschriebenen 
Lichtraumprofiles  und  in  einer  solchen  Höhe,  daß 
der  Stahlgliederketten-Vorhang  32  nicht  bis  zu  den 
Schienen  hinunterreicht.  Die  vier  schwenkbar  mit- 
einander  verbundenen  Strahlereinheitteiie  2  a-d 
sind  nach  rechts  seitlich  ausstellbar,  wie  dies  in  der 
Stellung  2  a  -  d'  gezeigt  ist.  Eine  typische  Arbeits- 
stellung  ist  in  den  Bezugsziffern  2  a  -  2  d 
gezeigt.  Um  in  diese  Stellung  zu  gelangen,  müssen 
die  einzelnen  Strahlereinheitteile  um  die  in  Fahr- 
zeuglängsrichtung  verlaufenden  Achsen  17  gegen- 
einander  verschwenkt  werden,  wozu  die  in  Fig.  13 
und  14  gezeigten  Hydraulikzylinder  19  vorgesehen 
sind.  Außerdem  ist  es  nötig,  daß  die  am  innersten 
Strahlereinheitteil  2a  befestigten  Rollen  55  gegen- 
über  dem  Untergestell  10  des  Wagens,  ausgehend 

von  uer  i  raiispuiisieuuiiy  \^a-u/  im  u.o 
Arbeitsstellung(2a"  2d")  abgesenkt  wird.  Dazu  ist 
der  im  folgenden  noch  näher  beschriebene  Zwi- 
schenrahmen  52  vorgesehen.  In  Fig.  8  ist  weiters 

;  eine  für  ansteigende  Böschungen  geeignete  Ar- 
beitsstellung  2a'"  -  2d"'  der  Strahlereinheitteile 
gezeigt.  Selbstverständlich  sind  zwischen  den  in 
Fig.  8  gezeigten  Lagen  auch  alle  Zwischenlagen 
und  darüber  hinausgehende  Lagen  der  Strahlerein- 

o  heitteile  2a-d  möglich.  In  Fig.  9  sind  die  bei  festlie- 
gender  Anlenkstelle  59  möglichen  Extremlagen  2a 
-  2d'  einerseits  und  2a"  2d"  andererseits  gezeigt. 
Selbstverständlich  sind  auch  hier  alle  Zwischenla- 
gen  einstellbar.  Wie  aus  Fig.  9  ersichtlich  ist,  las- 

5  sen  sich  die  Strahlereinheitteile  2a-d  in  den  unter- 
schiedlichsten  Lagen  einstellen.  Außerdem  läßt 
sich  der  Anlenkpunkt  59  innerhalb  des  in  Fig.  15 
gezeigten  Bereiches  60  einstellen.  Damit  erzielt 
man  insgesamt  eine  hohe  Anpassungsfähigkeit  der 

o  Strahlereinheit-Lage  an  das  zu  behandelnde  Gelän- 
de,  wobei  auch  seitlich  weit  vom  Schienenfahrzeug 
entfernte  Bereiche  erfaßt  werden  können. 

Wie  bereits  erwähnt,  sind  die  Strahlereinheittei- 
le  2a-d  nicht  direkt  am  Untergesteil  des  Wagenka- 

'5  stens  gelagert,  sondern  an  einem  Zwischenträger 
52,  der  in  den  Fig.  10  bis  12  näher  dargestellt  ist 
Der  Zwischenträger  52  weist  an  seinem  inneren 
Endbereich  beidseitig  jeweils  eine  Rolle  61  auf,  die 
in  einer  quer  zur  Fahrzeuglängsrichtung  am  Wa- 

io  genkasten  bzw.  am  Untergestell  10  befestigten 
Laufschiene  62  geführt  ist.  An  seinem  äußeren 
Endbereich  ist  der  Zwischenträger  52  über  eine 
Lagereinrichtung  höhenverstellbar  und  seitlich  aus- 
stellbar  am  Wagenkasten  gelagert.  Diese  Lagerein- 

!5  richtung  besteht  beispielsweise  aus  einem  kon- 
struktiv  einfachen  Hebel  63,  der  in  Fig.  10  in  die 
Stellung  63'  hinabschwenkbar  ist.  Damit  rollt  die 
Rolle  61  auf  der  Laufschiene  62  in  die  mit  61 
bezeichnete  Lage  und  der  Zwischenrahmen  52  ver- 

10  schwenkt  in  die  Lage  52'  nach  unten.  Damit  erzielt 
man  einerseits,  daß  die  ihrerseits  am  Zwischenträ- 
ger  52  seitlich  ausstellbar  gelagerte  vierteilige 
Strahlereinheit  2  in  eine  Arbeitsstellung  absenkbar 
ist.  Außerdem  wird  der  Zwischenrahmen  52  beim 

45  Absenken  gleichzeitig  etwas  seitlich  ausgestellt. 
Dadurch  kann  die  vierteilige  Strahlereinheit  2  noch 
weiter  seitlich  ausgestellt  werden.  In  Fig.  11  ist  ein 
konkreteres  Ausführungsbeispiel  des  am  Wagenka- 
sten  einerseits  und  am  Zwischenträger  52  anderer- 

50  seits  gelenkig  gelagerten  Lenkers  63  gezeigt,  der 
so  ausgebildet  ist,  daß  an  ihm  an  der  Stelle  64 
auch  noch  eine  hydraulische  Versteileinrichtung  65 
angelenkt  sein  kann,  die  sich  am  anderen  Ende  66 
am  Untergestell  10  des  Wagenkastens  abstützt. 

55  Über  die  Einstellung  des  Hydraulikzylinders  65  läßt 
sich  also  die  Lage  des  Zwischenträgers  52  und 
damit  im  wesentlichen  die  Höhenlage  des  in  seit- 
lich  ausgestelltem  Zustand  inneren  Bereiches  der 
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vierteiligen  Strahlereinheit  2  festlegen. 
Aus  Fig.  12  ist  ersichtlich,  daß  der  Zwischen- 

rahmenträger  52  im  wesentlichen  ein  aus  stehen- 
den  U-Profilen  rechteckiger  Rahmen  ist.  Die  U- 
Profile  67  a-d  sind  beispielsweise  an  ihren  Enden 
miteinander  verschweißt.  Die  zwei  quer  zur  Fahr- 
zeuglängsrichtung  liegenden  U-Profile  67b  und  67g 
bilden  jeweils  Laufschienen  56  für  die  Laufrollen  55 
an  der  vierteiligen  Strahlereinheit  2  aus.  Dieser 
Zwischenträger  ist  konstruktiv  besonders  einfach, 
aber  dennoch  äußerst  stabil.  Auf  der  in  der  Fig.  12 
rechten  Seite  ist  weiters  der  Lenker  63  dargestellt, 
der  um  die  wagenkastenfeste  Achse  68  ver- 
schwenkbar  gelagert  ist  und  um  die  Schwenkachse 
69  verschwenkbar  am  Zwischenträger  52  angelenkt 
ist.  Außerdem  ist  der  zur  Verstellung  des  Zwi- 
schenträgers  52  vorgesehene  Zylinder  65  gezeigt. 
Schließlich  sieht  man  auf  der  rechten  Seite  des  in 
Fig.  12  gezeigten  Zwischenträgers  52  die  Rollen 
61,  die  in  der  wagenkastenfesten  Laufschiene  62 
geführt  ist.  Auf  der  linken  Seite  des  in  Fig.  12 
dargestellten  Zwischenträgers  können  praktisch 
dieselben  Elemente  61,  62,  63,  64,  65,  66,  68  und 
69  vorgesehen  sein,  wie  auf  der  rechten  Seite.  Der 
Übersichtlichkeit  halber  sind  diese  Elemente  nur 
auf  der  rechten  Seite  dargestellt.  Weiters  sieht  man 
in  Fig.  12  noch  die  Haltewinkel  70,  die  an  der 
Unterseite  des  Zwischenträgers  52  angeschweißt 
sind  und  zur  Sicherung  von  Nocken  dienen,  die  an 
den  Strahlereinheitteilen  2a-d  befestigt  sind  und  im 
folgenden  näher  beschrieben  werden. 

In  Fig  13  sind  die  Strahlereinheitteile  2a-d  im 
eingefahrenen  Zustand  samt  dem  Zwischenträger 
52  dargestellt.  Außerdem  sind  in  Fig  13  und  in  Fig. 
14  die  eine  teilweise  Draufsicht  darstellt,  die  Hy- 
draulikzylinder  19  gezeigt,  über  die  die  relative 
Schwenklage  um  die  Schwenkachsen  17  zwischen 
den  Strahlereinheitteilen  dargestellt  werden  kann. 
In  Fig.  13  a  sieht  man  die  U-förmige  Profilierung 
des  Rahmens  des  Zwischenträgers  52  und  die 
Ausbildung  der  Lauffläche  56  für  die  Rolle  55  am 
innersten  Strahlereinheitteil  2a.  Außerdem  ist  aus 
Fig.  3  der  angeschweißte  Sicherungswinkel  70 
sichtbar,  der  eine  Haltefläche  71  aufweist.  Oberhalb 
dieser  Haltefläche  liegen  im  eingefahrenen  zustand 
der  Strahlereinheitteile  2  a-c  an  diesen  Strahlerein- 
heitteilen  2a-c  ausgebildete  Sicherungsvorsprünge. 
Damit  können  die  Strahlereinheitteile  während 
Überstellfahrten  sicher  nicht  unbeabsichtigt  nach 
unten  auf  den  Gleisrost  gelangen. 

In  den  Fig.  15  und  16  ist  der  zweiarmige  Ausle- 
ger  57  dargestellt,  der  einerseits  am  Untergestell 
10  des  Wagenkastens  angelenkt  ist  und  im  Anlenk- 
punkt  59  gelenkig  mit  dem  äußersten  Strahlerka- 
sten  2d  (hier  nicht  dargestellt)  verbunden  ist.  Zwi- 
schen  dem  ersten  Arm  57a  und  dem  Wagenkasten 
(Untergestell  10)  ist  eine  erste  hydraulische  Ver- 
steileinrichtung  73  angeordnet,  die  die  Schwenkla- 

ge  des  ersten  Armes  57a  festlegt.  Zwischen  dem 
ersten  Arm  57a  und  dem  zweiten  Arm  57  b  ist  eine 
zweite  hydraulische  Versteileinrichtung  74  vorgese- 
hen,  die  den  Knickwinkel  zwischen  den  beiden 

5  Armen  57a  und  57b  festlegt.  In  Fig.  15  ist  mit  der 
Bezugsziffer  60  jener  schraffierte  Bereich  darge- 
stellt,  innerhalb  dessen  der  äußere  Anlenkpunkt  59 
eingestellt  werden  kann.  Im  eingefahrenen  Zustand 
(ausgezogene  Linien)  befindet  sich  der  zweiarmige 

w  Ausleger  innerhalb  des  von  den  Bahnen  vorge- 
schriebenen  Lichtraumprofiles,  welches  mit  der  Be- 
zugsziffer  75  angedeutet  ist.  In  Fig.  16  ist  ein 
Ausführungsbeispiel  des  zweiarmigen  Auslegers 
perspektifisch  dargestellt,  der  eine  besonders  hohe 

15  Verwindungssteifigkeit  aufweist. 
Die  vorliegende  Neuerung  ist  selbstverständ- 

lich  nicht  auf  die  dargestellten  Ausführungsbeispie- 
le  beschränkt.  Beispielsweise  kann  auch  eine  ande- 
re  Zahl  von  Strahlereinheiten  verwendet  werden. 

20  Die  Infrarot-Strahlung  hat  sich  zur  Wildwuchsbe- 
kämpfung  bereits  als  vorteilhaft  herausgestellt. 
Grundsätzlich  ist  jedoch  auch  die  Verwendung  an- 
derer  elektromagnetischer  Strahlungen,  wie  bei- 
spielsweise  Mikrowellen  denkbar.  Auch  die  konkre- 

25  te  Lagerung  der  Strahlereinheiten  am  Schienen- 
fahrzeug  ist  nicht  auf  die  dargestellten  Ausfüh- 
rungsbeispiele  beschränkt.  Beispielsweise  kann  an- 
stelle  der  Roll-  und  Laufschienen  zur  seitlichen 
Ausstellung  der  Strahlereinheiten  auch  ein  Gleitla- 

30  ger  verwendet  werden.  Auch  das  Auf-  und  Ab- 
schwenken  der  Strahlereinheiten  kann  mit  anderen 
Mitteln  erzielt  werden.  Günstig  sind  solche  Lage- 
rungen,  die  einerseits  einen  geringen  Platzbedarf 
benötigen,  um  für  Überstellfahrten  eine  Unterbrin- 

35  gung  der  eingefahrenen  Strahlereinheiten  innerhalb 
des  vorgeschriebenen  Lichtraumprofiles  zu  erlau- 
ben,  und  mit  denen  sich  andererseits  die  jeweiligen 
Strahlereinheiten  mit  relativ  geringem  Steuerauf- 
wand  rasch  in  die  unterschiedlichen  optimalen  Be- 

40  handlungsstellungen  bringen  lassen,  wobei  günsti- 
gerweise  auch  seitlich  weit  vom  Schienenfahrzeug 
entfernte  Bereiche  erfaßt  werden  sollen. 

45  Ansprüche 

1.  Schienenfahrzeug  zur  Bekämpfung  von  uner- 
wünschtem  Pflanzenwuchs  auf  Eisenbahntrassen, 
mit  einer  oder  mehreren  am  Schienenfahrzeug 

so  quer  zur  Fahrzeuglängsrichtung  verschiebbar  gela- 
gerten  Strahlereinheit(en)  zur  Erzeugung  elektro- 
magnetischer  Strahlung,  insbesondere  Infrarotstrah- 
lung,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  wenigstens  eine 
seitlich  ausfahrbare  Strahlereinheit  (2,3)  um  eine 

55  vorzugsweise  im  wesentlichen  in  Fahrzeuglängs- 
richtung  verlaufende  Achse  (6,17)  auf-  und  ab- 
schwenkbar  ist. 
2.  Schienenfahrzeug  nach  Anspruch  1,  dadurch 

8 
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ekennzeichnet,  daß  in  Fahrzeuglangsnchtung  ge- 
ehen  hintereinander  angeordnete  Strahlereinheiten 
>,3,4)  vorgesehen  sind,  von  denen  zumindest  eine 
3)  nach  links  und  zumindest  eine  (2)  nach  rechts 
usfahrbar  angeordnet  ist. 
.  Schienenfahrzeug  nach  Anspruch  2,  dadurch 
ekennzeichnet,  daß  zumindest  eine  mittig  ange- 
rdnete,  quer  zur  Fahrzeuglängsrichtung  vorzugs- 
weise  unverschiebliche  Strahlereinheit  (4)  den  Be- 
sieh  des  Gleisrostes,  vorzugsweise  den  Bereich 
wischen  den  Schienen,  überdeckt. 
-.  Schienenfahrzeug  nach  einem  der  Ansprüche  1 
iis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Strahlereinheit(en)  (2,3,4)  unterhalb  des  Wagenka- 
tens  (15)  im  Bereich  zwischen  den  vorderen  und 
lintern  Radsätzen  bzw.  Drehgestellen  des  Schie- 
lenfahrzeuges  (1)  angeordnet  ist  (sind), 
i.  Schienenfahrzeug  nach  einem  der  Ansprüche  1 
>is  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  zumindest  ein 
"eil  der  Strahlereinheiten  (2,3,4)  am  Wagenkasten 
15)  höhenverstellbar  gelagert  sind, 
i.  Schienenfahrzeug  nach  einem  der  Ansprüche  1 
)is  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  für  zumindest 
äine  Strahlereinheit  (2)  ein  am  Wagenkasten  hö- 
lenverstellbar  und/oder  seitlich  ausstellbar  gelager- 
er  Zwischenträger  (52)  vorgesehen  ist,  an  dem 
seinerseits  die  zugehörige  Strahlereinheit  (2)  quer 
:ur  Fahrzeuglängsrichtung  ausfahrbar  gelagert  ist. 
L  Schienenfahrzeug  nach  Anspruch  6,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  zumindest  ein  Zwischenträger 
52)  an  seinem  im  seitlich  ausgestellten  Zustand 
nneren  Endbereich  beidseitig  je  eine  Rolle  (61) 
äufweist,  die  in  einer  quer  zur  Fahrzeuglängsrich- 
;ung  am  Wagenkasten  befestigten  Laufschiene  (62) 
geführt  ist,  und  daß  der  Zwischenträger  (52)  an 
seinem  äußeren  Endbereich  über  eine  Lagerein- 
•ichtung  (63)  höhenverstellbar  und  seitlich  ausstell- 
oar  am  Wagenkasten  gelagert  ist. 
3.  Schienenfahrzeug  nach  Anspruch  7,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Lagereinrichtung  zumin- 
dest  einen  am  Wagenkasten  einerseits  und  am 
Zwischenträger  andererseits  gelenkig  gelagerten 
Lenker  (63)  umfaßt,  an  dem  vorzugsweise  eine 
zwischen  Wagenkasten  und  ihm  angeordnete  Ver- 
steileinrichtung  (65)  angreift. 
9.  Schienenfahrzeug  nach  Anspruch  6,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  zur  Lagerung  des  Zwischen- 
trägers  (9',  52)  am  Wagenkasten  Parallelführungs- 
lenker  (37,38  bzw.37',38')  vorgesehen  sind. 
10.  Schienenfahrzeug  nach  Anspruch  9,  dadurch 
gekennzeichnet,  jdaß  die  Parallelführungslenker 
(37,38)  der  seitlich  ausstellbaren  Strehlereinheit(en) 
(2,3)  in  einer  quer  zur  Fahrzeuglängsrichtung  ver- 
laufenden  Vertikalebene  liegen. 
11.  Schienenfahrzeug  nach  Anspruch  3  und  An- 
spruch  9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Paral- 
lelführungslenker  (37,  38')  der  seitlich  unverschieb- 
lichen  Strahlereinheit(en)  in  einer  in  Fahrzeuglängs- 

ricniung  veriauTenuen  vbiumibubhc  noyen. 
12.  Schienenfahrzeug  nach  einem  der  Ansprüche  9 
bis  11,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  zur  Höhen- 
verstellung  eine  längenverstellbare  hydraulische 

;  Zylinder-Kolben-Einheit  (41,4l')  vorgesehen  ist,  die 
einerseits  gelenkig  mit  dem  Wagenkasten  (15)  ver- 
bunden  ist  und  andererseits  an  einem  der  Parallel- 
führunslenker  (38  bzw.  38')  angreift. 
13  Schienenfahrzeug  nach  einem  der  Ansprüche  1 

o  bis  12,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  wenigstens 
eine  Strahlereinheit  (2,3)  über  Rollen  (7,8,55)  quer- 
verschieblich  in  am  Wagenkasten  oder  am  Zwi- 
schenträger  befestigter  oder  ausgebildeten  Lauf- 
schienen  (9,56)  gelagert  ist,  die  sich  unterhalb  des 

5  Wagenbodens  (10)  des  Schienenfahrzeuges  (1) 
quer  zur  Fahrzeuglängsrichtung  erstrecken,  wobei 
die  Strahlereinheit  (2,3)  vorzugsweise  um  die  Ach- 
se  (6)  der  im  seitlich  ausgefahrenen  Zustand  inner- 
sten  Rolle  (n)  (7,55)  auf-  und  abschwenkbar  ist. 

@o  14.  Schienenfahrzeug  nach  Anspruch  6  und  An- 
spruch  13,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  zumindest 
ein  Zwischenträger  (52)  im  wesentlichen  ein  aus 
stehenden  U-Pro  filen  (67a-d)  gebildeter,  vorzugs- 
weise  rechteckiger  Rahmen  ist,  wobei  die  zwei 

>5  quer  zur  Fahrzeuglängsrichtung  liegenden  U-Profile 
die  Laufschienen  (56)  für  die  an  der  Strahlereinheit 
gelagerten  Rollen  (55)  bildet. 
15.  Schienenfahrzeug  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  14,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  für  jede 

w  schwenkbare  Strahlereinheit  wenigstens  eine  vor- 
zugsweise  hydraulische  Einsteileinrichtung  für  die 
Schwenklageneinstellung  der  Strahlereinheit  (2,3) 
vorgesehen  ist. 
16.  Schienenfahrzeug  nach  Anspruch  15  und  ei- 

35  nem  der  Ansprüche  13  oder  14,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Einrichtung  zur  Einstellung  der 
Schwenkanlage  der  Strahlereinheit  (2,3)  an  der 
Strahlereinheit  (3)  einerseits  und  an  der  Achse  ei- 
ner  von  der  als  Schwenklage  dienenden  Rolle  (7) 

40  beabstandeten  Rolle  (8)  andererseits  angreift. 
17.  Schienenfahrzeug  nach  Anspruch  16,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Einrichtung  eine  längen- 
verstellbare  hydraulische  Zylinder-Kolben-Einheit 
(13)  aufweist,  die  einerseits  an  einem  schwenkla- 

45  gerfernen  Punkt  (14)  an  der  Strahlereinheit  (3)  und 
andererseits  an  einem  Lenker  (12)  gelenkig  gela- 
gert  ist,  der  mit  einem  Ende  an  der  Strahlereinheit 
(3)  gelenkig  gelagert  ist  und  sich  am  anderen  Ende 
an  der  Achse  der  in  der  Laufschiene  (9)  geführten 

50  Rolle  (8)  abstützt. 
18.  Schienenfahrzeug  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  17,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  oberhalb  je- 
der  seitlich  ausfahrbaren  Strahlereinheit  (2,3)  ein 
am  Wagen  kästen  gelenkig  gelagerter  Ausleger 

55  (57,58)  angeordnet  ist,  der  an  seinem  freien  Ende 
(5)  an  der  jeweiligen  Strahlereinheit  (2,3)  angelenkt 
ist. 
19.  Schienenfahrzeug  nach  Anspruch  18,  dadurch 

a 
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gekennzeichnet,  daß  der  Ausleger  (57,58)  jeweils 
dem  -im  seitlich  ausgefahrenen  Zustand  -  äußeren 
Endbereich  der  Strahlereinheit  angelenkt  ist. 
20.  Schienenfahrzeug  nach  Anspruch  18  oder  19, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Ausleger  (57) 
zwei  schwenkbar  miteinander  verbundene  Arme 
(57a,b)  aufweist,  von  denen  der  erste  (57a)  am 
Wagenkasten  und  der  zweite  an  der  Strahlereinheit 
(2)  angelenkt  ist. 
21.  Schienenfahrzeug  nach  Anspruch  20,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  zwischen  dem  ersten  Arm 
(57a)  und  dem  Wagenkasten  eine  vorzugsweise 
hydraulische  erste  Versteileinrichtung  (73)  angeord- 
net  ist,  die  die  Schwenklage  des  ersten  Armes 
(57a)  festlegt,  und  daß  eine  am  ersten  Arm  (57a) 
einerseits  und  am  zweiten  Arm  (57b)  andererseits 
angreifende,  vorzusweise  hydraulische  zweite  Ver- 
stelleinrichtung  (74)  vorgesehen  ist,  die  den  Knick- 
winkel  zwischen  erstem  (57a)  und  zweitem  (57b) 
Arm  festlegt. 
22.  Schienenfahrzeug  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  21,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  zumindest 
eine  seitlich  ausstellbare  Strahlereinheit  (2,3)  mehr- 
teilig  ausgebildet  ist,  wobei  die  Strahlereinheitteile 
(3a,3b;2a-d)  jeweils  um  eine  vorzugsweise  in  Fahr- 
zeuglängsrichtung  verlaufende  Achse  (17)  ver- 
schwenkbar  miteinander  verbunden  sind. 
23.  Schienenfahrzeug  nach  Anspruch  22,  dadurch 
gekenn  zeichnet,  daß  zur  Einstellung  der  relativen 
Schwenklage  der  nebeneinanderliegenden  Strahle- 
reinheitteile  (3a,b;  2a-d)  mindestens  eine,  jeweils 
an  zwei  benachbarten  Strahlereinheitteilen  (3a,b; 
2a-d)  gelenkig  gelagerte  Einsteileinrichtung  (19), 
vorzugsweise  eine  längenverstellbare  hydraulische 
Zylinder-Kolben-Einheit,  vorgesehen  ist. 
24.  Schienenfahrzeug  nach  Ansoruch  23  und  einem 
der  Ansprüche  1  bis  17,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  lediglich  der  im  seitlich  ausgefahrenen  Zustand 
innerste  Straleinheitsteil  (3a)  mit  dem  Schienen- 
fahrzeug  (1)  schwenkbar  und  seitlich  verschiebbar 
verbunden  ist. 
25.  Schienenfahrzeug  nach  Anspruch  22  oder  23 
und  einem  der  Ansprüche  18-21,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Ausleger  (57)  am  äußersten 
Strahlereinheitsteil  (2d)  angelenkt  ist. 
26.  Schienenfahrzeug  nach  einem  der  Ansprüche 
22  bis  25,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwischen 
den  einzelnen  Strahlereinheitteilen  einer  Strahle- 
reinheit  Sensoren  angeordnet  sind,  die  die  relative 
Schwenklage  zwischen  je  zwei  Strahlereinheitteilen 
erfassen. 
27.  Schienenfahrzeug  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  26,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  an  den 
schwenkbaren  Strahlereinheiten  (2,3)  jeweils  min- 
destens  ein  Sensor  (20,21,22)  angeordnet  ist,  der 
den  Abstand  zum  Boden  abtastet,  und  vorzugswei- 
se  eine  Steuereinrichtung  vorgesehen  ist,  die  die 
Schwenklage  der  jeweiligen  Strahlereinheit  (2,3)  in 

Abhängigkeit  von  dem  bzw.  den  Sensor-Signalen 
steuert. 
28.  Schienenfahrzeug  nach  Anspruch  27  und  ei- 
nem  der  Ansprüche  22  bis  26,  dadurch  gekenn- 

5  zeichnet,  daß  pro  Strahlereinheitsteil  (3a,b;  2a-d) 
mindestens  ein  Sensor  (20,21  ,22)  vorgesehen  ist. 
29.  Schienenfahrzeug  nach  Anspruch  27  oder  28, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  zumindest  ein  Teil 
der  Sensoren  (20,21)  jeweils  am  äußeren  Ende  der 

70  Strahlereinheit  bzw.  des  Strahlereinheitteiles  (3a,b; 
2a-d)  angeordnet  ist. 
30.  Schienenfahrzeug  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  29,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  seitlich 
ausstellbaren  Strahlereinheiten  einen  oder  mehrere 

75  in  Fahrtrichtung  weisende  Sensoren  aufweisen,  de- 
ren  Signale  bei  Hindernissen  über  eine  elektroni- 
sche  Steuereinheit  einen  Stillstand  des  Schienen- 
fahrzeuges  bzw.  ein  Ausweichen  der  jeweiligen 
Strahlereinheit  veranlassen. 

20  31  .  Schienenfahrzeug  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  30,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  eine  Einrich- 
tung  zur  Erfassung  der  Querverschiebestellung  der 
seitlich  ausfahrbaren  Strahlereinheiten,  beispiels- 
weise  ein  am  Ende  der  Laufschiene  (9)  angeordne- 

25  ter  Endschalter  (38),  vorgesehen  ist. 
32.  Schienenfahrzeug  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  31,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Strahle- 
reinheiten  (2,3,4)  bzw.  die  Strahlereinheitteile 
(3a,b;2a-d)  an  sich  bekannte,  durch  Flüssiggas  be- 

30  heizte  Infrarotstrahler  aufweisen. 
33.  Schienenfahrzeug  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  32,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  jede  Strahle- 
reinheit  (2,3,4)  bzw.  jeder  Strahlereinheitteil 
(3a,b;2a-d)  ein  an  sich  bekanntes,  kastenförmiges 

35  und  nach  unten  offenes  Gehäuse  aufweist,  von 
dessen  unterem  Rand  ein  Stahlgliederketten-Vor- 
hang  (32)  nach  unten  hängt. 
34.  Schienenfahrzeug  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  33,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Strahle- 

40  reinheiten  (2,3,4)  bzw.  Strahlereinheitteile  (3a,b;  2a- 
d)  quer  zur  Fahrtrichtung  nebeneinanderliegende, 
selektiv  ein-  und  ausschaltbare  Strahlerelemente 
aufweisen. 
35.  Schienenfahrzeug  nach  einem  der  Ansprüche  1 

45  bis  34,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  seitlich 
ausfahrbaren  Strahlereinheiten  bzw.  Strahlereinheit- 
teile  (2a-c)  SicherungsvorsprUnge  (72)  aufweisen, 
die  bei  unter  den  Wagenkasten  eingefahrener 
Strahlereinheit  (2)  in  einer  am  Wagenkasten  oder 

so  am  Zwischenträger  (52)  befestigten  Aufnahme  (70, 
71)  zu  liegen  kommen,  um  ein  Absinken  der  Strah- 
lereinheit  auf  die  Schienen  zu  vermeiden. 
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